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Worin/er Gefdiidite 

Swarzenski, Georg. Die Kunftfaminlung iin Heyls- 
hof zu W orms. I rankfurt a.M. 1927- 111 Iaf.4 •) 

Diefer Katalog ilt das grundlegende Werk der Kunli- 
wiffenfdiaft über die Sammlung, die das \ orwort als eine 
der vielfeitigften und gehaltvolllten Privatfammlungen 
Deutldilands bezeidinet. Nur in Berlin und Irankturt be- 
finden fidi einige gleich wertige Sammlungen. Das V orwort 
behandelt kurz die Geldiidite und den Charakter dei 
Sammlung. Der eigentliche Katalog bringt die genaue Be- 
ichreibung und Beltimmung jedes einzelnen Stuckes, MH) 
Objekte. Die Tafeln bringen Abbildungen aller widitigen 
Gegenftände. 

Dr. 11 le rt, Friedrich Maria. Liebenau. Gefchichteeines 
Klobers und einerTandfchaft. Worms 1928. (Manufkript 04, 
178 S.40.) 

Diefes im Auftrag des Freiherrn Ludwig von Heyl, des 
jetzigen Beützers des Liebenauer Bodens, bearbeitete W erk 
behandelt die Gefchichte des vor den Toren der al ten Stadt 
einftmals gelegenen, längft verfihollcnen Klofters. Ls be 
»innt mit der \ orgelchichte, den Sthickfalen des fogenann- 
ten Laubenhaufes des Cyriakusftiftes, vermutl.di eines 
kleinen Feftungsbaues, das (dilieülich in die Hantle eines 
Wormfer Bürgergeidilechtes geriet, der I lolderbaumer. 
I m 1290 gründen dann Jakob Lngelmann t on Worms und 
feine Frau Lieba das Klofter, das mit Dominikanerinnen 
befetzt wird. Ls blüht raith auf, erreidit feinen Hochltitand 
um 1400, erlebt dann im Laufe des 15. Jahrhunderts/eiten 
inneren Verfalls, wird in den Pfälzer und W ormfer I ehclen 
der damaligen Zeit khwer mitgenommen. In der Zeit der 
Reformation wird es dann nach langem zähen V iderltande 
der Nonnen von dem Pfalzgrafen 1570 befetzt und aufge 
hoben. Nach der Pfal/terwüftung 1689 wird das Kloffer- 
out von dem Bifthof Franz Ludwig angekauft und feiner 
Hofpitalftiftung Neuhaufen einverleibt, die ja jetzt noch 
belicht. Die KloÜergebäucle, die lim /um I eil nur als 
Ruinen l)is ins l(). Jahrhundert hinein<>erettet habender- 
ichwinden dann in der Hauptfgche in dem allgemeinen 
Abbruch in der erfien Hälfte des letzten Jahrhunderts 
fpurlos bis auf die noch beliebende Moflermuhle. Die 
weiteren Abfihnifte des 'Werkes befaffen fidi mit den bau- 
lichen Anlagen und den kunftlchützen des Klofters \ on 
(liefen haben fidi zwei Stücke in Freiburg i B. wtederge- 
tunclen, ein koftbares Kreuz und ein I eppich, die voriges 
Jahr in Darmftadt ausgeftellt waren. Weiterhin wird der 
Umfang des Klofterbefitz.es und die Zahl der Nonnen er 
örtert. Nachträge berichten über die jetzt vorgenomme- 
nen Ausgrabungen und deren Lrgebnifle, mit den alten 
Plänen im wefentlidien übereinftimmend, bringen Nach 
weifeder Literatur und der Ardiive,Pläne und Ahhddungen. 
Den Schluß bilden die Regelten, die Sammlung des ge- 
faulten bekannten Quellenmaterials. Non allgemeinem 
Intereffe find darunter die Aktenftücke über die Sakular 1- 
fation im Jahre l.S7()- 

M art i n, Anna Maria. I lifabeth Kranzbübler. W orms 
1928. (46 S. 8 °.) 

Das Werkchen bringt den l mriß einer Lebensbefchrei- 
bung einer NN ormfer Bürgerin aus dem 18. Jahrhundert aut 
Grund der erhaltenen Irkunclen.Diefe berichten allerdings 
nur über die bürgerlichen und gewerblichen Sdnck alt 
diefer tapferen (ieichäftsfrau, die gezwungen war nadi dem 
Tode ihres Mannes,des Buchdruckers Otto NN ilbelm Kranz- 
büliler, allein mit ihren Kindern die Druckerei weder zu 
betreiben. Die große Leifiung diefes Lebens war die Be- 
gründung und Durchfetzung der jetzigen NN ormfc t Zeitung 
gegen obrigkeitliche Sdiikanen und Konkurrenzmanoie 
der Mitbürger. Die allgemeinen Sch.ckfale der stadt, dirt 
fthweren w irtfchaftlichen Bedrängnifte durch die kriegsei 
eigniffe in der el ften Hälfte des Jahrhunderts tincl ihr all- 
mähliches Aufblühen in der zweiten Hälfte bilden den 
Hintergrund. 

Andres, Aenne. Die fozialen Folgen der induftriellen 
Entwicklung der Stadt Worms. Manufkript. (127 S. 4U ) 

Auf diefe erft im Manufkript vorliegende Arbeit, die 
eine hodiintereflante Verarbeitung eines weitfchichtigen 
ftatiftifchen Materials enthält, kann hier nur vorläufig hin- 
„ew iefen werden. Eine eingehendere Befprethung zugleich 
mit der inhaltlich zufammenhängenden Differtatiort von 
Otto Eberhardt „Die induftrielle Entwicklung der Stadt 
Worms” bleibt Vorbehalten. 

.1 äge r, NVilhelm. Kriegslärm undWaldesftille. EinZeit- 
bild aus dem 17. Jahrhundert. Heppenheim a. d. Berg- 
ftraße 1926. (272 S. 8°.) 

Der Roman bringt eine dichterifche Darftellung der 
EreignifTe des Schreckensjahres 1689 in NN orms und 1.11 
Odenwald. Nach der auf gründlichen l rkundenftudicn 
beruhenden Schilderung der Zerftörung der Stadt folgen 
die Schickfale von NV ormfer und Heidelberger 1 lüchtlingen, 
die nach einigen Irrfahrten in der Burg Lindenfels zunachlt 
eine Zuflucht finden. Auch diefe Burg wird zuletzt von 
einer franzöfifchen Streiffihar erobert. Dodi bringt der 
Dichter alles zu einem guten Ende. Die Schilderung ilt 
fihlidit und gibt eine klare Anlchauung der l.reignifle. 

R h ein if dt er Vo I k s k a 1 en d e r für das Jahr 1927- 
Mainz 1927. (112 S. 8°.) 

Er enthält einen Auffatz von Oberftudienrat und Kon- 
rektor Prof. Kafpar Sdimitt über NN orms in Sage und Ge- 
fchidite: ein kurzer Überblick der wichtigften I atfadien 
der inNVormsfpielenden Sagen undderGefdiichtederStadt. 

Holl, Karl. Rudi Stephan. Studie zur Entwicklungs- 
gefdiichte der Nlulik am Anfang des 20. Jahrhunderts. 
Weimar 1922. (40 S. 8".) 

Diefes Buch eincsNN ormfers übereinenW ormferKunltlc 1, einen der bedeutenden Söhne unfererStadt,bringt zunachlt 
eine Skizze der allgemeinen mufikgelchiditlichen Entwack 
hing, die den Hintergrund ton Stephans Schäften bildete. 
Es folgt eine kurze Darftellung des äußeren Lebenslaufs, 
dann eine allgemeine Charakterittik des mulika liehen 
Schaffens und eine zufammenfaffende NN ertung der kuntt 
lerifchen Leifiung. Die zweite Hälfte der Nrbeit befteht 
aus einer gründlichen Einzelbetrachtung aller vc» lendeten 
Orchefterw erke.Lieder uncl der Oper.. Die erften Nlenfchc n 
mit genauen bibliographilchcn Angaben. 

Vollmer, Bernhard. Das N iktor- und Siegfriedpro- 
blem. Sonderabdruck aus Annalen des I liftorilchen N ereins 
für den Niederrhein, Heft GNW (192S). (12 S. S .) 

Diefer Vortrag weift auf Beziehungen hin, die zwilchen 
dem Schutzheiligen des Xantener Domes St. N iktor und 
dem Helden des Nibelungenliedes Siegfried beftehen, und 
macht auf territoriale Verbindungen aufmerkfam, die nodi 
im 13. Jahrhundert zwifchen dem Xantener uncl dem 
NN ormfer Domftitt vorhanden waren. 

Jab rbudi der kunflbiftorifchen Sammlungen in NNJen. 
Neue Folge, Bei. l,NVien 192Ö. 2°. NNeixlgärtner, ArpacL 
Die weltliche Schatzkammer in NN Jen. (Neue I uncle und 
Forfdiungen.) (S. 15 84.) 

Der Nuffatz von Weixlgärtner belaßt hdi mit neuen 
f nterfuchungen der Krönungskleinodien der alten deut- 
hhen Kaifer. I nter cliefen befinden (uh zwei (.egenltancfe, 
die mit Worms verknüpft find, nämlich die heilige Lan/e, 
die Heinrich der Li fte von Rudoll von Burgund in NN orms 
als Gefchenk erhielt und die Stepbansburfa. Diefe dt ein 
Behälter, der eine Reliquie des Heiligen Stephan enthalt 
in einem Päckchen. Diefes Päckchen trägt ein bis dahin 
unbekanntes Siegel des Wormfer Domftifts. Ob diele 
Reliquie allerdings urfprüngliches Wormfer Gut darflel 
(die bifchöfliehe Hofkirche war ja hier St. Stephan geweiht), 
ift nicht feftzuftellen. Die Abhandlung bringt genaue’ktiiill- 
w iffenfchaftlichc und biftorifche l nterfuchungen der beiden 
Gegenftände mit ausgezeichneten Abbildungen. 

Sein m er, Robert. lamilienforlchung,Nererbungs- und 
Raflenlebre. 3-verm. Nuft. Leipzig 1927. 8Ü. 32. Kapitel: 
Rennwege, Nölkerwanderungen und llaftenmifchungen 
S. 430 - 478. 
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In (liefern \\ erke kommt der Verfaffer auch auf die Rolle 
zu fprechen, die die alten VV anderlirafien, die fogenannten 
Renn wege, in Völkerwanderungen bei Raffeverfthiebungen 
und Anlegung von Siedelungen gefpielt haben. Er beruhtet 
über die Refultate feiner Straßenforfchungen in Deutlih- 
land. Rei diefer Gelegenheit (feilt er feft, daß Worms auf 
einer uralten Völkerltraße gelegen iß, die nach Offen hin- 
läuft. Sie geht von Worms über Eorfth nach Heppenheim, 
von da über die Juhöhe nadi Rimbach, Beerfelden, Mudau, 
dann über die Höhen zwilchen Tauber und lagft, Altmühl 
und Womit/ zur Donau nach Groß- Mehring bei Ingol- 
ffadt (Möhringen im Nibelungenlied). Er (teilt bei diefer 
(Gelegenheit feit, daß das Nibelungenlied (liefen allen \\ eg 
feinen Schilderungen der Reife von und nach der Burg König 
Etzels zu Grunde legt. (Gekrönt wird (liefe Untenuchung 
durdi den Nach weis, daß der ehemalig ungarifche Ort Paläff 
an der Littava,einem NebcnfIufIederEipel,nordöfilich \ on 
Gran,die Burgf.lzels ift. \ufderen l'undamenten (fehl jetzt 
ein Jagdldiloß der Grafen Efterhazy. In cliefem Jagdfihloß 
laßen (ich die Kampffdiilderungen des Nibelungenliedes 
heute noch lokalifieren. Einige Karten find beigegeben. 

Sprater, Friedrich. Wormfer Fayencen? Pfiilzifches 
Mufeum, pfälzifdie Heimatkunde .lahrg. 2S, Heß 11/12, 
S. 319 320. 

Der Feiler des Pfälzitchen Mufeums befchreibt in cliefem 
Vuffalz eine Reihe von I ayencen, die als Erzeugniße der 
Dirmffeiner Manufaktur erworben wurden. Dodi die 
Dimifteiner Fabrik hat nur Steingut erzeugt und keine 
Fayencen. Der Verfaffer vermutet nun, daß (liefe Stücke, 
die ausgesprochene Barockformen zeigen, einer älteren in 
Worms gelegenen Manufaktur entflammen, Worms alfo 
im Beginn des IS. Jahrhunderts eine Fayencefabrik befeßen 
hätte. Sechs diefer Stücke find in dem Heß abgebildet. 

Fefljchriften 

75 Jahre Eangenbadi. Feftfchriß der Meingroß- 
handlung und Sektkellerei .1. Eangenbadi N Söhne, M orms 
IQ2S. (41' S. Su.) 

Diefes in feiner Ausffattung hervorragend Ichöne M erk- 
chen macht uns in den beiden erften Abfchnitten mit der 
politifchen und der kulturgelchichte des M eins im alten 
Worms bekannt. Wegen feines Weinbaues foll Rheinheßen 
zudem ReicheLudwigs des Deutfehengekommen fein. Wein- 
handel und Weinausfchank fpielten im M irtfüiaßsleben 
der alten Stadt eine wichtige Rolle. Sie waren peinlichff 
genau geregelt. Zu den Kämpfen mit der Geifilichkeit trug 
die Konkurrenz im M eingeiihäß, die cliefe den Bürgern 
machte, ffets das ihrige bei. Das Heß enthält dann noch eine 
Gefchichte der Firma und eine Schilderung der Kellereien 
und ihrer Schätze. Der Text iff von Dr. Friedr. M. .liiert 
verfaßt. 

85 Jahre Wormfer Gewerbefdiule. Worms 1928. 
(11 S. 4°.) 

In kurzer Darßellung wird die Entwicklung vorgeführt, 
die der gewerbliche Fachunterricht in Worms im 19- und 
20. Jahrhundert genommen hat. Von derSonntagszeichen- 
ichule für Handwerker führte fie zu dem im eigenen großen 
Schulhaus von behinderen Kehrkräften gründlich erteilten 
vielfältigen Fachunterricht in reichhaltig ausgeffatteten 
Sonderwerkffätten. Beigefügt find eine genaue Statiffik 
der Schulentwicklung und eine vollftänclige Uberficht über 
die Kehrpläne, Auffichtsorgane und Lehrkörper. Den 
Schluß bilden Photographien der wichtigfien Werkffätten. 

lUgemeines 

Behrens, Guftav. Bodenurkunden aus Rheinheßen. 
Mainz 1927. (V III. 8t) S. 4 °.) 

Das Merk ift eine Sammlung von Bildern vorgefchicht- 
licher I linde aus der vorrömifchen /.eit. Sie bilden eine 
vollftändige Sammlung aller aufgefundenen Formen der 
Töpferei und des Stein- und Metallgeräts. Dazu kommen 
noch eine Anzahl Fundkarten und inffrüktiver (Gräber- 
aufnahmen. Sie find chronologifch geordnet nach Kultur- 
epochen, ein Ortsregiffer ermöglicht eine Zufammenflellung 
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der Funde aller Epochen an einem beßimmten Ort. Der 
Text belchränkt ficfi auf eine knappe Bezeichnung der ab- 
gebildeten Gegenßäncle und Kiteraturangaben. Vlle be- 
rühmten Funde Rheinheßens find vertreten mit (Gerät- 
formen, meift auch mit Orts- und Gräberabbildungen und 
Karten. Die Karten geben Einzelfunde, größere Nieder- 
laßungen und Befeßigungen wieder. Aus der näheren 
Emgebung unterer Stadt werden dargeßellt die wichtigen 
1 undfläßen von Monsheim und Mölsheim mit Bildern und 
Karten und dann Worms felbfi, außer Bildern mit Karte 
der Siedlung auf dem Adlerberg, der l rzelle der Stadt. 
Das Heß foll Anlchauungsmaterial bieten für die an der 
V orgelchichte Intereßierten auf dem Fände und in der 
Kleinßadt. die das Material der großen Mufeen nicht zur 
Hand haben können. Es foll die Beßimmung der Fund- 
gegenßäncle nach ihrer Bedeutung und ihrer zeitlichen 1.in- 
reih ung erleiditern helfen. Es iß aber auch für das hießge 
Mufeum ein guter Führer zur allgemeinen Orientierung. 

K raufe, Paul. Die Stadt Oppenheim unter der Ver- 
waltung des Reiches. Schotten 1927. (173 S. 8".) 

Diefe Dißertation befaßt lieh in ausführlicher, gründ- 
licher Darßellung mit der Epoche der (Gefchichte Oppen- 
heims, in der die Stadt über ihre lokale Bedeutung hinaus 
eine größere Rolle in der deutfehen Gefchichte gefpielt hat. 
Das einfchlägige Urkundenmaterial ift ausgiebig verwertet 
unter vielfacher Berichtigung und Ergänzung der älteren 
Abdrucke. In drei Abfchnißen werden die (Gefchichte, die. 
\ erfaßung und Verwaltung und zuletzt die Reich sei nkünße 
behandelt. Die gcfchichtlkhcn Kapitel zeigen Oppenheim 
als einen befonders militärifchen Stützpunkt der Reichs- 
politik der staufifchen und erßen habsburgilchen Kaifer 
am Mittelrhein, zeigen nach dem Verfall der Kaifermacht 
die Stadt als Pfandobjekt der kaiferlichen, finanziellen und 
vahlpolitifchen Transaktionen, die fie zuletzt an Kurpfalz 
bringen und damit ihrer politifchen Selbßändigkeit ein 
Ende machen. Diefe Entwicklung wird begleitet und ge- 
kreuzt von dem Aufßieg des Marktfleckens zur freien 
Kcichsßadt, den Kämpfen der Bürger mit den Rittern der 
Stadt und der Burg um (Gleichberechtigung und Teilnahme 
an der Stadtverwaltung, der Beteiligung der Stadt an den 
Städte- und Eandlriedensbündnißen im Rheingebiet, in 
erßer Linie mit Mainz und Worms. Der zweite Abfchniß 
bringt die Darßellung der Redusgefchichte diefer Epoche. 
Er behandelt zuerß die Gefchidite und Verfaßung der 
Reichsburg und die Reditsverhältniße der Burgmannen, 
dann den Schultheißen als den oberßen Reidisbeamt en.ins- 
befondere feinen Aufßieg von dem \ orßeher der urfprüng- 
lidien Marktgemeinde zum Verwalter und Gerichtsherm 
des gefamten Oppenheimer Reichsterritoriums. Ein wei- 
teres Kapitel bringt die Entßehung der Stadtv erfaßung, 
die Bildung des Rats und die Emanzipationskämpfe der 
Bürgerfchaß. I )as letzte Kapitel diefes Abfchnißs befchäftigt 
fich mit der Organifation des Schöffengerichts und der Ab- 
grenzung feiner Gerichtsbarkeit. Der letzte Abfchniß er- 
örtert die Reichseinkünfte, insbefondere der Reichsßeuern 
und des Rheinzolls. Von allgemeiner Bedeutung iß die 
ausführliche Darßellung der Zollerhebung, fie gewährt 
einen Einblick in die mittelalterliche Rheinzollverwaltung, 
insbefondere die Tarife, die Zollbefreiungen und die kaifer- 
lichen Finanzoperationen mit Zollverpfändungen. Der 
Schlußabfthniß weiß nodi einmal auf die Eigentümlichkeit 
der Oppenheimer Verfaßung hin, nämlich die feße V er- 
bindung von Burg und Stadt und auf die Bedeut ung Oppen- 
heims als Mißeipunkt der Verwaltung und V erteicligung 
für das gefamte Reidisgut in dem jetzigen Rheinheßen. 

Huber, Heinrich. Aus den Nachlaßakten des fürst- 
primas Karl von Dalberg. 1928. (28 S. 4 “•) 

Aus (liefen Akten werden im wefentlidien nur Mit- 
teilungen zur Lebensgefchidite Dalbergs feit 1813 gebracht, 
über fein Leben in Regensburg, feine Finanzverhältnifle, 
feinen Tod, Begräbnis und befonders die Erbfchaftsregu- 
licrung. Für Worms von Intereße iß nur eine Notiz, die 
angibt, daß im Befitze Dalbergs befindliche Wormfer Bis- 
tumsakten in das Bayerifche Staatsarchiv nach München 
gekommen find. 

Fritz Klein 
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